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VON JAN KIECKBUSCH
Wenn in diesen Tagen wieder Grünlandflä-
chen gemäht und die ersten Getreideäcker
abgeerntet werden, kann man öfter einige
Vogelartenbeobachten,diewenigscheudem
Trecker folgen, um Kleintiere zu jagen, de-
nen durch die Mahd ihre Deckung genom-
men wurde. Neben dem Weißstorch zählt
auch eine Greifvogelart dazu, die ganz ge-
zielt Grünland- und Ackerflächen mit Ern-
teaktivitäten anfliegt. Es ist der Rotmilan,
der imgaukelnden, niedrigenFlugnachBeu-
te Ausschau hält. Die auffallendsten Kenn-
zeichen sind ein überwiegend rot-braunes

Gefieder mit hellen Federn in den Unterflü-
gelnundamKopfsowieeindeutlichgegabel-
ter, rötlich gezeichneter Schwanz. Der Rot-
milan ist ein Vielflieger, der sich mit langsa-
men Flügelschlägen im ausdauernden Such-
flug durch die Landschaft bewegt. Der gefä-
cherte Gabelschwanz wird dabei als Steuer-
ruder ständig hin- undhergekippt. Aufgrund
dieser eleganten Flugweise wird er in Eng-
land als „Red Kite“ also als „Roter Flugdra-
chen“ bezeichnet, in Frankreich ist er der
„Milan Royal“, der „Königliche Milan“.
Außerhalb der Erntezeiten ernährt sich

derMilan sehr vielseitig von verschiedenen

Kleintieren – auf demSpeiseplan steht alles
vonMäusen und Jungvögeln über Fröschen
bis zu Regenwürmern. Gerne nimmt er
auch Aas und Abfall und fliegt deshalb auch
gezielt Höfe und Dörfer mit Komposthau-
fen sowie Abfalldeponien an. Da er die Beu-
te aus der Luft erspähen muss, kann er nur
über niedrigwüchsigen Flächen jagen, wäh-
rend in den hochgewachsenen Raps- und
Getreidefeldern die Beute für ihn in den
Sommermonaten unsichtbar bleibt – bis
zum Erntezeitpunkt. Doch gerade in dieser
Zeit ist der Futterbedarf am größten, dann
warten im Baumhorst meist zwei oder drei

Der rote Vielflieger
Der Rotmilan gaukelt bei der Nahrungssuche im eleganten Flug über die
Landschaft und hat dabei eine Vorliebe für gerade abgeerntete Flächen.

Geschickter Flieger: Der Rotmilan nutzt seinen Gabelschwanz als Steuerruder in luftiger Höhe. FRANK HECKER




